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Der Blues-Professor auf der Bühne
FRUTIGEN Am letzten Sonntag im Monat 
gibt es jeweils die Jamsession & Open 
Mic in der Sattelkammer. Der Blueser 
Wale Liniger gab sich diesmal die musi-
kalische Ehre. 

MICHAEL SCHINNERLING

«Ich bin immer wieder fasziniert, was 
man mit der Musik alles machen kann. 
Ich bin allerdings kein Musiker, sondern 
Lehrer», stellte Wale Liniger zu Beginn 
fest. Er wuchs in Bern auf, ging als Leh-
rer in die Vereinigten Staaten und wurde 
dort unter anderem Professor an der 
University of South Carolina. 

Philosophisch, nachdenklich und au-
thentisch – so könnte man sein Konzert 
in Frutigen am ehesten beschreiben. 
Zwischendurch gab es Geschichten aus 
dem Leben Linigers. Das Publikum war 
hingerissen von den Vorträgen und 
spendete Standing Ovations am Schluss. 
«Damit hatte ich nicht gerechnet. Es hat 
mich sehr gefreut, dass meine Musik 
ankam», so der Berner nach dem Kon-
zert. Anfang Jahr ist er in die Schweiz 
zurückgekehrt – nach fast 40 Jahren im 
amerikanischen Süden. Seine Erinne-
rungen an Frutigen sind geprägt von 
Schulskilagern, sei es als Schüler oder 
als Lehrer. Dazu gehören auch die Texte 

von Maria Lauber und die Persönlichkeit 
von Aschi Maurer. «Ich habe 2001 beim 
Singer-Songwriter-Festival mitgemacht 
und erinnere mich an viel, viel Regen.» 

Das Mikrofon wurde gern genutzt
Nach der Jamsession war das Mikrofon 
offen. Der Organisator und Initiant Don 
Bellairs eröffnete diesen Teil des Anlas-
ses mit «Blowin’ in the Wind». Als nächs-
tes übernahm Felipe Marqueis aus São 
Paulo das Mikrofon. Mit seiner Gitarre 
auf dem Schoss spielte der Brasilianer 
«Wave» und «Tive Razão». Wegen des 
schönen Wetters war der Anlass in die 
Sattelkammer verlegt worden, was zu-
sätzlich Passanten anlockte. Zudem 
 sassen im Publikum viel Stammkund-
schaft und nahmhafte Künstler wie bei-
spielsweise William White. Dieser griff 
selbst noch zur Gitarre, und die einhei-
mische Fabienne Hostettler liess eben-
falls ihr musikalisches Können hören.

Wale Liniger mit der Mundharmonika – philosophisch, nachdenklich und authentisch.  BILD MICHAEL SCHINNERLING

Grüne Daumen belohnt
ADELBODEN Im Hotel Adler ehrten die 
Tourismusbüro-Leiterin Illona Klama 
und ihre Mitarbeiterin Christine Behrens 
die Gewinner des Blumenwettbewerbes.

RETO KOLLER

Die besonders geschmückten Häuser 
stehen in den Bezirken Ausser-
schwand / Holzachseggen / Neuweg, Ege-
renschwand, Blatti und Zwischpörtern. 
Zehn LiegenschaftsbesitzerInnen hatten 
eine glückliche Hand, einen sicheren Ge-
schmack und zwanzig richtig grüne Dau-
men, wenn es um die Blumen auf den 
Balkonen, Fenstersimsen oder in den 
Gärten ging. Und dafür wurden sie aus-
gezeichnet.

Die fünfköpfige Jury des traditionel-
len Adelbodner Blumenwettbewerbes 
ging dieses Jahr einen neuen Weg. Jede 

Jurorin machte sich alleine auf den Weg 
durch die Strassen und Wege, bewehrt 
mit dem Fotoapparat oder dem Handy. 
Nachdem die individuelle Fotosafari be-
endet war, trafen sich alle im Tourist 
Center. Dort wurde von den modernen 
Kommunikationsmitteln des Moutain 
Lab Gebrauch gemacht und alle Bilder 
auf dem Grossbildschirm präsentiert. Es 
galt, sich auf die zehn schönsten Häuser 
und Gärten zu einigen, was nach einigen 
Diskussionen denn auch gelang. «Wir 
machen innerhalb der Gewinner keine 
Wertung mehr», betont Christine Beh-
rens, die für die Organisation der Prä-
mierung verantwortlich war. 

Der Blumenschmuck-Wettbewerb wird gemein-
sam vom Tourist Center Adelboden und der IG 
Dorf Adelboden ausgerichtet. 

Die Gewinner in alphabetischer Reihenfolge
Büschlen Silvia, Ausserschwandstrasse 
Klopfenstein Nils, Egerenschwandstrasse
Künzi Andrea, Ausserschwandstrasse
Künzi Vreni, Ausserschwandstrasse
Sarbach Simon, Gassi
Schranz Beppi, Ausserschwandstrasse
Schranz Gottfried bzw. Tamara, Blattiweg
Schwarz Ivan und Olivia, Cantate, Ausserschwandstrasse
Schwarz Marlies, Holzachseggenweg
Zurbrügg Vreni, Neuweg

Die Gewinnerinnen erhielten – teils stellvertretend – Preise für die Blumenpracht in Form von  
Adelcard-Wertkarten.  BILD RETO KOLLER

BILDERGALERIE
Mehr Bilder von Wale Liniger und 
dem Open Mic finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

Die besten Maurer messen sich
AUSBILDUNG Der Kantonal-Bernische 
Baumeisterverband führt dieses Jahr 
zum ersten Mal die Berner Maurer- 
Meisterschaft durch. Mit dabei sein  
werden auch zwei Nachwuchshandwer-
ker aus Frutigen und Adelboden.

Am 8. und 9. November werden im Aus-
bildungszentrum in Burgdorf die besten 
Nachwuchsmaurer gegeneinander an-

treten. Der Sieger wird den Kanton Bern 
im Halbfinal der SwissSkills vertreten, 
der im Januar 2020 in Basel stattfindet.

An der Meisterschaft werden auch 
zwei junge Männer aus dem Frutigland 
teilnehmen. Noah Büschlen arbeitet als 
Maurer bei der Firma Künzi + Knutti AG 
in Adelboden. «Meine Ausbildner haben 
mich auf die Maurer-Meisterschaft auf-
merksam gemacht», erklärt der 20-jäh-

rige Adelbodner seine Teilnahme am 
Wettbewerb. «Mein Ziel ist, so viel wie 
möglich zu lernen und Neues zu ent-
decken. Was man einmal gelernt hat, 
kann einem keiner mehr nehmen».

«Mindestens in den Halbfinal»
Antreten wird auch Lukas Zurbrügg aus 
Frutigen. Er hat seine Ausbildung bei 
der Firma Frutiger AG in Thun absol-
viert, bei der er heute noch tätig ist. «Ich 
nehme an der Berner Maurer- 
Meisterschaft teil, weil mich Herausfor-
derungen anspornen und ich gerne 
neue Erfahrungen sammle», sagt der 
19-Jährige. «Mein Ziel ist es, mindes-
tens in den Halbfinal der SwissSkills zu 
gelangen». 
Das «Aufwärmen» für die Meisterschaft 
fand bereits letzte Woche statt. Im Aus-
bildungszentrum Maurerlehrhalle Thun 
mussten die Kontrahenten Übungsob-
jekte anfertigen, welche anschliessend 
von den Ausbildnern begutachtet und 
bewertet wurden. 

PRESSEDIENST KANTONAL-BERNISCHER  

BAUMEISTERVERBAND / POLLukas Zurbrügg (Frutigen, links) und Noah Büschlen (Adelboden).  BILDER ZVG

Asphalt, Absinth und Schokolade
OBERLAND Ein abwechslungsreiches 
Programm zeigte den Oberländer Land-
frauen auf einer dreitägigen Reise ver-
schiedene Schönheiten der West-
schweiz. 

Bereits zur frühen Morgenstunde machte 
sich die reiselustige Schar Landfrauen 
mit ihren Männern auf den Weg ins 
Welschland. Bei einem kurzen Halt am 
Lac de Joux konnte eine Alpabfahrt mit 
vielen Tieren bewundert werden. Das 
Mittagessen im Jurapark stärkte für das 
Nachmittagsprogramm: Eine Gruppe ge-
noss den Spaziergang im Park. Eine 
zweite besuchte die Grotten von Vallorbe. 
Fasziniert von den vielen Kalksteinfor-
mationen, tauchten sie in eine völlig an-
dere Welt ein. Der zweite Tag wurde auf 
dem Creux du Van gestartet, gefolgt vom 
Zmittag und dem Besuch der Asphalt-
mine La Presta im Val de Travers. Bis 
1986 wurde dort Asphalt gewonnen und 
in alle Welt exportiert. Interessant und 
mit viel Humor wurde den Frauen in 
Couvet der Absinth und seine Geschichte 

näher gebracht. Eine Degustation der 
grünen Fee durfte natürlich nicht fehlen. 
Den Abschluss machte ein Besuch bei 
Marlise Baur und ihrer Familie auf ihrem 
Hof. Die wunderbare Gegend und die 
Flächen auf der Hochebene vom Vallée 
des Ponts beeindruckten die Teilnehmer 
sichtlich. Am dritten Tag stand die 

Schoggi fabrik Camille Bloch in Cour-
telary auf dem Programm. In der Erleb-
niswelt wurde die Entstehung von Ra-
gusa oder Torino-Stengeli begutachtet. 
Die letzte Station auf der Landfrauen-
Reise war das Mittagessen auf dem Chas-
seral mit der imposanten Aussicht.

MONIKA MOSIMANN, LENK

Die Oberländer Ausflugsgruppe vor dem Eingang der Asphaltmine La Presta.  BILD ZVG


